
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Heldenbilder aus den Sagenkreisen Karls des Großen,
Arthurs, der Tafelrunde und des Grals, Attila's, der

Amelungen und Nibelungen

Hagen, Friedrich Heinrich

Breslau, 1821

[Text]

urn:nbn:de:bsz:31-142532

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-142532


I1. Die Nibelungen .

L. Chriemhild und Hagene .

Chriemhild , Koͤnig Dankrats und Frau uten

Tochter , zu Worms : die ſchoͤnſte der Jungfrauen ,
verſchmaͤht alle Freier , bis Siegfried (3. ) ſie erwirbt .

Zur Hochzeit mit Siegfrieden ladet ſie die Heunen
und Amelungen ( II . ) in ihren Roſengarten zu

Worms , zu Wettkaͤmpfen . Sie ſchauet auch dort

die Kaͤmpfe gegen dieſelben um Dietlieb ( II . 2. ) .
Sie war der Preis fuͤr Brunhilden , die Siegfried fuͤr

ihren Bruder Gunther (1. ) heimlich erringt . Chriem⸗

hild verraͤth im Zanke mit Brunhilden dieſes Geheimniß ,
und dann ihres Mannes verwundbare Stelle . Nach

deſſen Ermordung , bleibt ſie zu Worms , verſoͤhnt ſich

mit allen , außer mit Hagenen , der ihn erſchlagen hat ,

und laͤßt ſeinen Hort , als ihre Morgengabe , nach

Worms holen . Hagene nimmt ihr auch dieſen , und

verſenkt ihn . Nach langem Witthume , vermaͤhlt ſie

ſich dem heidniſchen Heunen⸗Koͤnig Etzel ( II . 1. ) , la⸗
det ihre Bruͤder dort zu ſich ein , fodert den Hort ,
und Siegfrieds Schwert Balmung , das Hagene beim

Morde genommen hat , undbereitet ihnen die Nibelungen
Noth durch Mord und Brand . Ihrem und Etzelen
Sohn Ortlieb wird dabei von Hagenen das Haupt ab⸗

geſchlagen , daß es ihr in den Schooß ſpringt , Als



dieſer und Gunther endlich durch Dietrich (II . 3. ) in

ihre Hand gegeben wird , und den Hort verweigert an⸗

zuzeigen , ſo lange noch einer ſeiner Herren lebe , wie

er mit ihnen beſchworen , läßt ſie ihren Bruder ent⸗

haupten , haͤlt Hagenen das Haupt vor , und als er

noch weigert , ſchlaͤgt ſie ihm ſelber das Haupt ab , mit

dem Schwerte ihres Siegfried . Meiſter Hildebrand

(II . 53. ) hauet ſie darauf nieder . —

„ Chriemhilden Blutsfreund , Herr von

8 roneck , bei Trier ) , Gunthers vornehmſter

Mann (Vaſall). Wird als Kind Etzeln zu Geiſel von

Burgonden Land gegeben , ſicht tapfer fuͤr dieſen , und

wird dann heim entlaſſen . — Kaͤmpft im Roſengarten zu

Worms gegen Wolfhart ( II . 4. ) , im Strauße um

Dietlieb ( II . 7. ) , gegen ttich KKn

der Schlacht vor Raben ( Ravenna ) gegen Dietrich , und

gegen Walther von Spanien am Wasgen ( Vogeſen ) ⸗

teine . Er hilft die Sachſen und Daͤnen bezwi

ſtiftet Segfrieds Huͤlfe bei Gunthers Bewerbung um

Brunhilden in Island , beſteht mit die Fahrt dahin ;

will Chriemhilden aber nicht in Siegfrieds Land folgen .

Als das Geheimniß verrathen iſ und Brunhild Rache

er von Chriemhilden Siegfrieds ver⸗fordert ,

wundbare Stelle , und ermordet ihn auf der Jagd . Er

ſtellet an , daß Chriemhild den Hort nach Worms brin⸗

gen läßt , nimmt ihr denſelben , berſenkt ihn in den



Rhein , und beſchwört mit Gunthern und deſſen Bruͤ⸗

dern , ihn nicht zu zeigen , ſo lange noch einer von ih⸗

iemhilden Ver⸗

Suale ung

nach Heunen⸗Land . Doch zieht er mit , hrt den Zug

nen lebe. Er warnt vergeblich vor

maͤhlung mit Etzeln , und dann vor

ind faͤhrt die Nibelungen uͤber die — kaͤmpft mit

frat von Baiern ; iſt Volkers (40) unzertrenr

Geſell ; enthauptet , als Chriemhild der Nibelungen Noth

erſchlaͤgt Iringen undSohn Ortlieb ;anhebt , r

Hawarten von Daͤnemark ; verwundet Hildebranden ;

emhildenwird endlich von Dietrichen bamtngen
und Ch

igt .

ſchaft unzertrennli⸗So ſtehen dieſe beiden , in

chen , und nur durch den Tod verſoͤhnten und vereinten

nahen Blutsfreunde neben einander . Chriemhild , die

r denſchoͤnſte koͤnigliche Jungfrau , „ wie der Mond un

Sternen, “ die nur Siegfri will und

kann ; hier ⸗die herrliche igin

in unverwelklicher Schoͤnheit , mit Trauerſchleier das

rkleid umgürtet , mit dem unausloſchlichen Leide

ewig geliebten Siegfried auf dem ſchoͤnen Ant⸗

zbwaͤrts von ihrem Feinde , und gegen das Schwert

gekehrt , deſſen Kreuz ſie auf Siegfrieds Kleid naͤhte, im

ir zum Ziele des Mordne des Schutzes , aber



welches Schwert allein von ihrem Manne und Horte ihr

noch uͤbrig iſt , und womit ihr Kind und ſo viele Freun⸗
de erſchlagen ſind , — der Rache und Wiedervereinigung
im Tode mit ihm gedenkend . — Der alte Dichter ver⸗

trauet , daß Gottes Gnade um ihre große Liebe und gro⸗
ßes Leid ihr verzeihen werde . — Hagene , in maͤchtig

langer Heldengeſtalt ſtolz einherſchreitend , uͤber Achſel

ſehend mit ſchwinden Blicken , ernſtem ehernem Antlitze
und halbgreiſem Haare ( wie der Dichter ihn ſchildert ) ,
der gewaltigſte Pfeiler ſeines nah verwandten Koͤnigs⸗

hauſes , fuͤr das er Geiſel ward , und Herſteller von

deſſen Glanze , ſelbſt mit der eigenen Verdunkelung .
Die ſchwarze Tracht umhuͤllt ſein ſinſteres Inneres und

Verhaͤngniß , das ihn zum Morde des unbeſieglichen
Freundes hinriß und zum Raube ſeines Hortes , den er

allein noch zu genießen waͤhnte. Fruͤh aus der Heimat
weit weg gefuͤhrt , kennt er alle Reiche , Koͤnige und

Helden , und nach Innen weit vorſchauend , warnt er

mit aufgehobenem Finger hinaus in die Ferne deutend ,

immer vergeblich , weil er ſelber von der innern Stimme

ſich nicht warnen ließ . Er warnt Chriemhilden , als ſie

bei dem Gruße in Heunen⸗Land Siegfrieds Hort und

Schwert von ihm fordert , vor dem Teufel , den er

ihr in dem Schwerte bringe , vor der Rache , die auf

ſie ſelber zuruͤckfaͤllt. Nachdem er Gottes Finger bei

der Ueberfahrt uͤber die Donau in der Rettung des Kap⸗

pellans erkannt , weihet er ſich und alle Gefaͤhrten dem



Tode , und ermahnt ſie im Heunen⸗Lande zum letzten

Kirchgange , Gebete und Beichte ; doch vertrauet er

ſeiner Kraft , und erfuͤllet ſein Schickſal : durch ſchlaf⸗

loſe Hut , durch raſtloſen Kampf in Blut und Glut ,

buͤßt er die groͤßte Schuld am meiſten und laͤngſten in

der Nibelungen Noth . Und als er zuletzt vor Chriem⸗

hilden Richtſchwerte ſteht , wiederholt er , daß alles ſo

ergangen , wie er wohl gedacht , und verſchweigt den

Hort , damit er bis zum juͤngſten Tage verborgen liege ,

und nicht mehr Unheil ſtifte . — Dies alles bringt uns

der Kuͤnſtler in der großartigen Zuſammenſtellung und

in den tiefen Zuͤgen ſeines Bildes vor Augen , das

ichſte , wie das bedeutendſte , aller iſt .wohl das tre
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